
Das Magazin Michel Blick wird kostenlos verteilt an:

Tourismuszentren, Theater, Museen, Galerien, Universi-

tätsbibliotheken, Behörden, Wirtschaftsverbände,

Handels- und Handwerkskammer, diplomatische und

konsularische Vertretungen, Landesvertretung Ham-

burg, Berlin, Hotels, Restaurants, Werbeträger und

Privatpersonen in Hamburg, Schleswig Holstein,

Mecklenburg-Vorpommern und Niedersachsen

Ausgabe    1-2015

Bernd Aufderheide
Vorsitzender der Geschäftsführung der Hamburg Messe und Congress GmbH

Messestadt
650 JAHRE

HAMBURG
Seite 12































Der Gewöhnliche Teufelsabbiss wird auch Abbiss, Teufelswurz oder einfach Teufelsabbiss
genannt. Der botanische Gattungsname Succisa leitet sich vom Lateinischen „succisus“ ab,
das „unten abgeschnitten“ bedeutet. Sowohl der deutsche als auch der lateinische Name
sind auf die besondere Gestalt des unterirdischen Sprossachsensystems (das Rhizom) zu-
rückzuführen. Da dieses im Herbst von unten abstirbt, sieht es wie „abgebissen“ aus. Nach
einer Sage soll der Teufel aus Zorn über die Heilkraft der Pflanze das Rhizom abgebissen
haben. Der Artname pratensis deutet darauf hin, dass die Pflanze auf Wiesen vorkommt.

Der Gewöhnliche Teufelsabbiss ist eine mehrjährige Staudenpflanze aus der Familie der
Geißblattgewächse und der Unterfamilie der Kardengewächse (Dipsacoideae). Er erreicht
eine Wuchshöhe von 20-100 cm. Seine Sprossachse ist im oberen Teil verzweigt und behaart.
Die untere Stengelhälfte ist hingegen kahl und unverzweigt. Seine grundständigen Roset-
tenblätter sind gestielt, ganzrandig und lanzettlich bis elliptisch geformt. An der oberen
Sprossachse wachsen gegenständige, sitzende und ungeteilte Blätter. Succisa pratensis kann
entweder rein weibliche Blüten oder zwittrige Blüten ausbilden. Zwischen Juli und September
stehen in kleinen endständigen, kugligen (anfangs halbkugligen), 2-3 cm großen Körbchen,
50-80 Blüten zusammen. Diese sind meist hellblau, violett oder selten auch rosa gefärbt.
Die 4-spaltige Blütenkrone wird von zweireihigen Hüllblättern gestützt und ist etwa 4-7 mm
lang. Aus den kleinen Blüten ragen jeweils zwei verwachsene, lange Griffel und bei zwittrigen
Blüten zusätzlich vier Staubblätter heraus. Jede einzelne Blüte ist von kurzen, eiförmigen
Spreublättern umgeben. Der vom Gewöhnlichen Teufelsabbiss gebildete Nektar wird durch
einen kleinen Haarkranz, die sogenannte Saftdecke, geschützt. Die Bestäubung erfolgt durch
Bienen, Falter und diverse Zweiflügler. Die 5-7 mm langen Früchte - vierkantige, behaarte
Achänen - kommen ab August zur Fruchtreife und werden durch den Druck der Spreublätter
emporgehoben. Der Kelch verbleibt dabei an der Frucht. Ausgebreitet werden die Früchte
durch Windbewegungen oder durch vorbeistreifende Tiere. Das Rhizom des Gewöhnlichen
Teufelsabbisses wird bis zu 50 cm tief und stirbt im Herbst von unten ab. Durch sein unter-
irdisches Sprossachsensystem bildet die Art häufig große Bestände aus.

Das Verbreitungsgebiet des Gewöhnlichen Teufelsabbisses umfasst West und Mitteleuropa,
Westsibirien sowie Nordafrika. Im östlichen Nordamerika kommt er als Neophyt vor. In
Deutschland ist die Art in jedem Bundesland heimisch. Ihr Verbreitungsschwerpunkt liegt
jedoch im südlichen Teil der Bundesrepublik.

stadtentwicklung + umwelt

Der Gewöhnliche Teufelsabbiss gilt als
Indikatorart für ausgesprochen magere,
feuchte sowie mäßigwarme Offenlebens-
räume wie beispielsweise magere Feucht-
wiesen, Moorgebiete, Heidelandschaften,
Uferzonen sowie Graben- und Wegränder
des Feuchtgrünlands. Zudem wächst
Succisa pratensis vereinzelt auch in der
Krautschicht lichter sowie feuchter Wald-
standorte und kommt in Höhenlagen von
bis zu 1300 Metern vor.

Der Gewöhnliche Teufelsabbiss dient vielen
Blütenbesuchern wie Bienen und Schweb-
fliegen im Spätsommer als wichtige Nektar-
pflanze. Auch verschiedene Tagfalterarten
ernähren sich von seinem Nektar.
Dazu gehören der stark gefährdete Lungen-
enzian-Ameisenbläuling, der seltene Braun-
fleckige Perlmutterfalter, das gefährdete
Feuchtwiesen-Widderchen, das Sechsfleck-
Widderchen, das stark gefährdete Blaukern-
auge sowie das noch häufig vorkommende
Große Ochsenauge. Zudem dient Succisa
pratensis einigen Insektenarten als Raupen-
nahrungspflanze. Die Larven der Nachtfal-
terart Gamma-Eule ernähren sich unter
anderem vom Teufelsabbiss. Auf feuchten
Standorten haben sich die Raupen des euro-
paweit geschützten Goldenen Schecken-
falters (auch Abbiss-Scheckenfalter oder
Skabiosen-Scheckenfalter genannt) auf die
Blattrosetten von Succisa pratensis spezia-
lisiert. Die Ortstreue dieses Falters sowie
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Dauerausstellung

Arte America Latina
Zeitgenössische Kunst aus Lateinamerika

1. bis 30. April 2015

Kolumbianische Kunst- und Kulturwochen

Vernissage: Mittwoch, 1. April 2015, 19 Uhr

Grußworte spricht Herr Christian Justus,
Honorarkonsul der Republik Kolumbien in Hamburg

u.a. Skulpturen von Oswaldo Pulido + Malerei von Diana Mascaros
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